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Deutſchland. 
Berlin, 20. Juli. Kaiſer Wilhelm nahm, 
wie der „B. B.-C.“ ſchreibt, unmittelbar nach feiner 
am 17. d. erfolgten Ankunft in Gaſteind das Diner 
ein, zu welchem außer dem Gefolge des Monarchen 


belde drängten entſchieden zu einem Ausgleich. Den 
Jeſulten waren dieſe Beſtrebungen Sr. Heiligkeit 
wenig genehm, und als Frauchi im Einverſtändniß 
mit dem Papſt ſich entſchloſſen zeigte, zur Herſtellung 
des Friedens mit Preufen nicht unerhebliche Zuge- 
ſtändniſſe zu machen, da ſchien es den Intran⸗ 
ſigenten doch an der Zeit zu ſein, einzuſchreiten. — 
Der Korreſpondent erzählt nun in unheimlicher Weife 
die Geſchichte von dem plötzlichen Tode Franchl's 
und fährt dann fort: Seines Mitarbeiters beraubt, 
verzichtete Leo XIII. zunächſt auf 
Vorgehen in der preußiſchen Kirchenfrage und fepte 
im Gegentheil eine eigene Kardinals⸗Kommiſſton für 
dieſelbe ein. Während der Wiener Beſprechungen 
indeſſen machte der Papſt einen zweiten Verſuch, die 
preußiſche Angelegeaheit ſelbſtſtändig zu fördern. Er 
erließ das Breve an Melchers vom 24. Februar 
1880. Ich weiß aus guter Quelle, daß daſſelbe 


ein ſelbſtſländiges 


die Unglücklichen mit der größten Mühe zu retten. 
Sieben Inſeln, deren eine aus Felſen und die 
übrigen ſechs aus Sandbänken beflanden, wurden 
aufgeworfen und haben den Hafen von Apla der- 
geſtalt verwüstet, daß eine Unterſuchung und Be- 
ſichtigung nothwendig wird. 


Provinzielles. 


Stettin, 21. Jull. Die Regierung hat die 
ausgeſprochene Abſicht, die künſtliche Fiſchzucht in 
immer weiterem Umfange zu fördern, namentlich gilt 
2 die Gebirgsbäche immer mehr zu bevölkern. Die 
Fiſchertt Vereine haben dies angeregt und und ſind 
mit Rath und That zur Ausführung bei der Hand 
geweſen. Die Regierung hat die Abhaltung von 
Lehrkurſen über kügſtliche Fiſchzucht angeordnet, an 
welchen ſich ausſchließlich Förſter betyeiligen und da⸗ 
durch Kenntuiſſe über die Fiſchzucht in Gebirgs⸗ und 


dampf in See gefahren und zwar in der Richtung 
auf die Oderbank zu, wurde gegen 11 Uhr gefechte- 
klar gemacht, zunächſt wurde aus den beiden Thür⸗ 
men Mittdeck gefeuert. Vor jedem Schuß wurde 
die große Schiffsglocke geläuttt und wir begaben 
uns dann immer unter Deck, ſämmtlich mit Baum 
wolle in den Ohren, denn die Erſchütterung wurde 
als furchtbar vorausgeſetzt, erwies ſich aber nicht jo 
ſtark, fo daß bald am Hinterdeck das Feuer abge- 
wartet werden konnte. Zunächſt wurden die großen 


Geſchütze zuerſt mit halber und dann mit ganzer 


Ladung ſcharf abgefeuert (die ganze Ladung beſteht 
aus 100 Ko. Pulver pro Schuß und das Geſch oß 
hat ein Gewicht von 6 / Ztr.). Nach jedem 
Schuß wurden die Thürme genau geprüft, ob an 
den Nieten oder ſonſt wo durch die ſtarke Deto- 
nation Beſchädigung en am Drehmechantsmus ent⸗ 
ſtanden ſelen, indeß zeigte ſich nicht der geringſte 


Niemand zugezogen wurde. Da fi der Kalſer von 
der zweitägigen Reife etwas ermüdet fühlte, ging er 
ſchon um 8 Uhr zu Bette. Am Mittwoch früh 
nahm er ſofort ſeine Badekur auf. Als er ſeine 


der Kardinals⸗Kommiſſton nicht vorgelegen hatte, Waldbächen gewinnen ſollen. Der Ort, an welchem 
und dieſe Kunde wied durch den Verlauf der Sache dleſe Kurſe abgehalten werden, it noch nicht be⸗ 
beſtätigt. Wie aus den von der preußiſchen Regie, ſümmt, doch iſt man bereits entſchloſſen, den in 
rung veröffentlichten Schriftſtücken erheut, wurde das 


Schaden, namentlich haben ih die Bremevorrichtun⸗ 
gen, welche dem Rückprall der Geſchütze beim Ab⸗ 
feuern Widerſtand leiſten und die Drehſcheiben feſt⸗ 


ſehr komfortabel eingerichtete, unmittelbar am Schlaf⸗ 
zimmer gelegene Bade⸗Kabine betrat und oberhalb 
der mit Tannenreiſig und Kornblumen umrahmten 
Thüre eine in den deutſchen Farben kunſtvoll aus⸗ 
geführte Inſchriſt mit den Worten „Guten Erfolg!“ 
erblickte, lächelte der Kaiſer und dankte dem Bade- 
diener für dieſe finnige Ueberrajgung. Um 10 Uhr 
machte er in Begleitung jeinss Adjutanten Prinzen 
Deuß feinen ersten Spaziergang auf rer Kafſer⸗ 
promenade. In zweiſpännigem, leichten Wagen 
fuhr er vom Badeſchloß aus bis zum Eingange der 
Promenade, wo im Laufe der letzten Nacht eine mit 
Flaggen und Blumen dekorirte Triumphpforte errich⸗ 
tet worden war. Dort verließ er den Wagen und 
ging die Promenade entlang, ſich mit feinem Be⸗ 
gleiter über die während des letzten Jahres in Ga⸗ 
fein vorgenommenen Renovirungen und zahlreichen 
neu entſtandenen Bauten unterhaltend. 

— Seltſame Enthüllungen find es, welche der 
„Köln. Zig.“ durch einen gelegentlichen Korreſpon⸗ 
denten aus Rom übermittelt werden. Wenn wir 
nachſtehend Einiges daraus wiedergeben, ſo geſchieht 
es nicht ohne die Vorausſicht, daß Alles, was ul- 
tramontan heißt, die behaupteten Thatſachen für 
ſalſch erklären wird. Aber das wird doch Nieman⸗ 
den hindern, wahrzunehmen, daß zwiſchen den Ein ⸗ 
zelhelten der Darſtellung und gewiſſen allgemein be- 
| Iannten Thatſachen der Zeit nach ein auffälliger Zu- 
fſammenhang beſteht. Diefes vorausgeſchickt, laſſen 
wir den Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ er⸗ 
hlen: 

Am 7. Februar 1878 ftarb Pius, und 13 
Tage ſpäter beſtieg Pecci als Leo XIII. den päpſt⸗ 
chen Stuhl. Die hohe Prälatur weiß, daß kurz 
vor dem Beginn des Konllaved oder während des⸗ 
felden zwichen ihm und den jeſuitiſchen Mitgliedern 
des Heiligen Kollegiums ein Abkommen getroffen 
wurde, durch welchts gegen verſchiedene von ihm 
eingegangene Verpflichtungen ſeine Wahl geſichert 
wurde. Ueber den Inhalt dieſes Paktes hat man 
nur Bermuthungen; die Folgen deſſelben traten aber 
bald zu Tagt. Unter Pius IX. hatte fi die 
Macht des Kardinal⸗Kollegtums und mit ihr die 
Bedeutung der einzelnen Kongregatlonen mehr und 
mehr verringert. Nachdem aber Leo XIII. das ober⸗ 
brieſterliche Amt übernommen, zeigte ſich in dieſer 
Hinſicht ein ſtarker Umſchwung; die einzelnen Kon⸗ 
| Bregationen gelangten zu einem Anfepen, wie fie es 
ſeit lange nicht, vielleicht nie zuvor beſeſſen hatten, 
ö der neue Papſt wollte als eine Art von fireng- 
Alonftitutionellem Souverän nur im Einverſtändniß 
unit den Kardinälen regieren. Man nimmt an, daß 
ue Zefuiten es ſo von ihm gefordert hatten, weil 
Me auf ſolche Welſe ihn in feinen Unternehmungen 
und Plänen am ſicherſten zu beaufſichtigen und zu 

vermoch Dann aber kam doch mitunter 

der alte Unabhängigkeitsſiun wieder bei ihm zum 
Durchbruch, und es trat bald in einzelnen Fällen 
die Berſuchung an ihn heran, ſich der jeſuitiſchen 
raufſichtigung und Lenkung vorübergehend zu ent- 
leben und feinen eigenen Anſchauungen zu folgen. 
Ane ſolche Neigung zeigte ſich bel ihm zunächſt in 
der Behandlung der preußiſch-vattlaniſchen Fragen. 
Wie erinnerlich, hatte es im Frütlahr den Anfchein 
Renommen, als ob ſich die Kurie wieder der preu⸗ 
ſchen Regierung etwas nähern wollte. Leo XIII. 

an ſein damaliger Staatsſekretär Francht ſprachen 
zu Gunſten einer Verſöhnungepolitit aus; beide 
ſoiluigten unverhohlen die Feindſeligkelt, mit wel ⸗ 
MR Pias IX. gegen Preußen vorgegangen ſet, und 


Breve am 1. März von dem damaligen Nuntius 
Jacobini dem Prinzen Reuß übergeben; vier Wo- 
chen ſpäter, am 29. März, erklärte der Nuntius auf 
Grund einer aus Rom erhaltenen Wetſung, das 
Breve könne nicht eber in Vollzug geſetzt werden, 
als bis die preußiſche Regierung eine lange Reihe 
von Vorfragen bejahend beantwortet hätte. Man 
wird nicht fehlgreifen in der Annabme, daß dieſe 
Anordnung, welche den Abbruch der Wiener Ver ⸗ 
handlungen herbeiführte, dem Papſte von den In⸗ 
tranſigenten abgenöthigt worden iſt. Nicht glück⸗ 
licher verlief der Ende v. Js. von dem Papſte 
ſelbſtſtändig gefaßte Gedanke, die Anerkennung der 
Anzeigepflicht zunächſt auf die gegenwärtig erledigten 
Pfarrtien zu beſchränken und auf dieſer Grundlage 
zu einer vorläufigen Verſtändigung zu gelangen. 
Es fragt ſich alſo für eine jede Regierung, mit 
wem ſie eigentlich im Vatikan zu thun, wer dort 
das letzte Wort zu ſprechen hat, der Papſt oder die 
Jeſuiten. 


— Der Kapitän des von Apia (Samoa) in 
Sydney angekommenen Schoners „Haabal“ bringt 
die Kunde von einem furchtbaren Orkan, welcher, 
begleitet von einem Erdbeben und einer Fluthwelle, 
am 24. März die Samoagruppe heimſuchte. Ein 
Paſſagier des Schoners ſchildert den Verlauf und 
die Folgen des Orkans wie folgt: In der Nacht 
vom 24. März ſprang plotzlich ohne vorhergehende 
Anzeichen von ſchlechtem Wetter harter SO-Wind 
auf. Der Sturm nahm bis 3 Uhr Morgens an 
Heſtigkeit zu, der Barometerſtand war der Zeit 
29. 42. Der Wind variirte anfänglich zwiſchen 
Oſt und Nordoſt und ging dann ſchlleßlich nach 
Weſt herum. An der Küſte von Apia richtete der 
Sturm verhältnißmäßig wenig Unheil an, obgleich 
einige Häuſer abgedeckt und mehrere Verandas fort⸗ 
geweht wurden. Die Kokosnußbäume blieben zum 
größten Theil verſchont, dagegen litten die Brod⸗ 
fruchtbäume ſchwer. Deſto größere Verwüſtungen 
richtete der Orkan im Hafen an. Hier lagen meh⸗ 
rere ſtattliche Schiffe vor Anker, welche faſt ohne 
Ausnahme gänzlich wrack wurden. Die deutſche 
Barke „Solide“, welche kürzlich mit 500 Tons 
Kaufmannsgüter von Deutſchland und Sydney an⸗ 
gekommen war, wurde auf einen Felſen getrieben 
und gänzlich zertrümmert. Die deutſche Barle 
„Brazileira“, der deutſche Dreimaſtſchoner „Vene⸗ 
zuela“ und der Schoner „Vauvau“ theilten jämmt- 
lich das gleiche Schickſal. Der Kutter „Apia“ 
ſank vor ſeinen Ankern, während die mit Holz be⸗ 
ladene amertkantſche Schonerbrig „Sheet Anchor“ 
vollſtändig zertrümmert wurde. Von letzterer ver- 
unglückte leider der Kapitän und der Steward. 
Ein anderer kleiner Schoner wurde an die Küſte 
getrieben, kam jedoch, ohne viel Schaden gelitten 
zu haben, wieder flott. Die Gewalt des Sturmes 
ſchien den Ltuten am Lande nicht fo außerordentlich 
Rart zu fein und der Verluſt der Schiffe dürfte 
mehr der durch das Erdbeben verurſachten Fluth⸗ 
welle zuzuſchreiben ſein, welche zugleich mit dem 
Talfun auftrat. Am frühen Morgen bot der Hafen 
einen traurigen Anblick; die Schiffe, welche am 
vorhergehenden Tage wohlbehalten vor Anker ge- 
legen hatten, waren theils auf die Felſen getrieben, 
theils verſchwunden, Wradjlüde und Theile der 
Ladung trieben im Hafen umher und die Schiff⸗ 
brüchigen befanden ſich in der gefährlichſten Lage. 
Glüdlicherweiſe verſtanden die meiſten Leute von 
Apia mit Booten umzugehen und es gelang ihnen, 


Frage kommenden Förſtern Reiſe-Entſchädigung u. f. w. 
zu gewähren. 

— Die Erleichterungen, welche zufolge der 
Erlaſſe vom 17. Januar 1880 und 18. Januar 
1882 den mit direkten Billtts verſehenen Reiſenden 
bei verfehltem Zuganſchluß bei der Weiterbeförde⸗ 
rung auf Hülfs routen zu gewähren, find nach einer 
Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
vom 29. v. M. auch in denjenigen Fällen zu be- 
willigen, ia welchen die günfligere Gelegenbeit zur 
Weiterbeförterung ſich nicht auf einer Hülfsroute, 
ſondern auf der Route des direkten Billets mit einem 
Zuge bietet, für welchen tarifmäßig döhere Preiſe 
gelten, als für das direkte Billet berechnet worden 
ſind, oder welcher eine beſchränktere Zahl von Wa⸗ 
genklaſſen führt. Hiernach iſt in ſolchen Fälleu auch 
bei der MWeiterbeförderung auf der nämlichen Route 
die Benußung des höher tariſirten Zuges, ſowie 
nöthigenfalls der nächſt höheren Wagentlafje ledig⸗ 
lich auf Grund des zuerſt gelöſten Billets ohne wel⸗ 
tere Zujahlung zu geſtatten. Nach etwaiger Ueber⸗ 
holung desjenigen Zuges, an welchen der Anſchluß 
verſäumt war, geben die betreffenden Reiſenden ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf den letzteren Zug über. 

— Die bei Verſendung von Druckſachen (Zei⸗ 
tungen, Geſchäſtsanzeigen u. ſ. w.) in Gebrauch 
befindlichen Poſt⸗Sirelfbänder mit dem Frankoſtempel 
zu 3 Pf. erhalten vom 1. Auguſt eine andere Form. 
An Stelle des ſchmalen, langen Bandes, welchts 
nur eine kleine Fläche der gefalteten Druckſacht be⸗ 
deckt, ut eln briiteres Band, welches nach Art ſei⸗ 
ner Einrichtung und Anwendung geeignet iſt, dem 
unliebſamen Veiſchteben von Briefen und Poſtkarten 
in Streifbandſendungen während der poſtmäßigen 
Behandlung wirkſamer vorzuocugen. Der Abſatz der 
neuen geſtempelten Streifbänder Seitens der Poſt- 
anſtalten findet in Mengen von 10 Stück zum 
Preiſe von 35 Pf. ſtatt. Bezieht ein Abnehmer 
mindeſtens 20,000 Stück Streifbänder, fo werden 
diejelben auf Verlangen unentgeltlich mit dem Vor⸗ 
druck ſeiner Firma verſehen. 

— Von einem augenblicklich in Heringsvorf 
weilenden Freunde, der Gelegenheit hatte, dem Ver⸗ 
ſuchsſchießen aa Bord der chineſiſchen Panzer⸗Kor⸗ 
vette „Ting. Juen“ beizuwohnen, erhält die „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ darüber folgenden Bericht: „Morgens 
8½ Uhr lag der Schlepper „Lothar Bucher“ vor 
dem Hotel du Pruſſe in Swinemünde und nahm 
den chineſiſchen Geſandten Li-Fong-Pao nebſt deſſen 
Begleitung, darunter der Geſandtſchaftsſelretär Dr. 
Kreyer. als Dolmetſcher, Direktor Haack vom „Vul⸗ 
kan“, die Korvetten-Kapitäne Thomſen und Sack, 
Gtheimer Admiralitätsrath Dietrich, verſchiedene Her⸗ 
ren vom Kruppſchen Etabliſſement, darunter die Herren 
Hroß und Prehn, ſowie ca. 6—8 höhere Artillerie- 
Offiziere aus Swinemünde und mich an Bord. Um 
88/ Uhr beſtiegen wir das unter Dampf liegende 
Kriegsſchiff, welches die deutſche Handelsflagge am 
Topp und die chineſiſche am Hintermaſt hißte. Der 
Koloß wurde mit Leichtigkeit unter Aſſtſtenz des 
„Lothar Bucher“ gewendet und um 9 Uhr paſ⸗ 
ſirten wir den Leuchtthurm, langſam in See glei⸗ 
tend. Das Kommando über das Schiff hatte Ka⸗ 
pitän Voß, der auch zur Ueberfahrt beſtimmt iſt, 
das artllleriſtiſche Kommando Korvetten - Kapitän 
Thomſen, zur Bedienung war ferner Kapitän Sack, 
zwei Lieutenants zur See, ſowie 30 Marineſoldaten 
kommandirt. Der Wind wehte ſcharf aus WRW. 
und die See war ziemlich aufgeregt. Nachdem wir 
ca. 4— 5 Meilen bei 9 bis 10 Knoten unter Voll- 


halten ſollen, vorzüglich bewährt. Auch auf die 
Fahrt des Schiffes hatten die Schüſſe keinen Ein- 
fluß. Die Bauart deſſelben bewährte ſich überhaupt 
vortrefflich, denn trotzdem die See immer unruhiger 
wurde und die Wellen über die Kommandobrücke 
ſpritzten, war ein Schwanken des Schiffes kaum be⸗ 
merkbar. — Um 3 Uhr wurden z vel Salven nach 
Backbord aus beiden Thürmen gleichzeitig abgegeben, 
aber auch dieſe furchtbare Detonation bei gleich 
zeitiger Exploſton von 400 Ko. Pulver hatte auf 
das Schiff keinen Einfluß; es wurden nur zwei 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Demnächſt wurden die 
kleinen Geſchütze am Vorder- und Hintertfurm mit 
je zwei Schüſſen abgeſchoſſen, deren Wirkung wir 
von der Kommandobrücke aus beobachteten, was von 
beſonderem Intereſſe war, weil man das Geſchoß 
auf der Ste genau verfolgen konnte. Auch dieſe 
Thürme bewährten ſich trefflich. um 4 Uhr war 
die Schießübung beendet und Direktor Haack konnte 
die Gratulation auch für dieſe Probe, deren Reſul⸗ 
tat nach dem Urtheil aller Sachverſtändigen ein vor⸗ 
zügliches war, mit Genugthuung annehmen. Um 
6 Uhr erreichten wir Swinemünde beim herrlichſten 
Wetter. Nunmehr iſt Alles ſeitens des „Vulkan“ 
durch dieſe letzte Feuerprobe in Betreff dieſes Schiffes 
erfüllt. — Am Abend war die Geſellſchaft noch hier 
im „Kalſerhof“ zum Diner vereint.“ 


— Das Kuratorium der „König Wilhelm⸗ 
Stiftung für erwachſene Beamtentöchter“, welche am 
1. November 1881 in's Leben trat und die aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit unſeres Kalſerpaares 
durch einmalige Beiträge von höheren und Sub⸗ 
alternbeamten der preußiſchen Zivilſtands behörden be- 
gründet worden iſt, bat ſoeben einen Bericht über 
die Entwickelung und bisherige Thättgleit dieſer 
Stiftung erflatte. Am 31. März 1883 betrug 
das Stiftungs-Bermögen 172,300 Mark nominell 
oder 177,500 Mark nach dem Kurſe an dieſem 
Tage. Die Wohlthaten der „König Wilhelm ⸗Stif⸗ 
tung“ ſind ſtatutengemäß beſtimmt für die nach 
dem Tode ihres Vaters unverheirathet und under⸗ 
ſorgt zurückgebliebenen Töchter derjenigen preußiſchen 
unmittelbaren Staatsbeamten, welche im Bereiche der 


Zivilverwaltung eine höhere oder Subalternſtelle bt- 


kleidet haben. Den unmittelbaren Staatsdeamten 
werden gleichgeachtet die Lehrer und Beamten der 
Univerſſtaten, ſowie diejenigen Unterrichts und ſon⸗ 
figen Anſtalten, bei welchen die Gewährung der er⸗ 
forderlichen Unterhaltungs- Zuſchüſſe ausſchließlich dem 
Staate obliegt. An Beamtentöchter, welche das 17. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, und ſolche, 
welche ihren Wohnſit außerhalb des deutſchen Rei⸗ 
ches haben, werden Unterſtützungen in der Regel nicht 
gezahlt. Bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres 
wurden an Unterſtützungen zur Linderung der Noth 
für zwei Töchter höherer Beamten 1665 Mark, für 
87 Töchter von Subalternbeawten 4355 Mark ge- 
zahlt. Davon kommen 650 Mark auf 11 Beam- 
tentöchter in Berlin und 5370 Mark auf 97 Be- 
amtentöchter in den Provinzen. Unter den Berück⸗ 
ſichtigten befinden ſich 27 Töchter von Juſtizbeamten 
mit 1630 Mark, die anderen 81 mit 4390 Mark 
ſind Töchter von Beamten, welche den übrigen Reſ⸗ 
ſorts der Zivilverwaltung angehörten Ferner wur⸗ 
den acht Stipendien von zuſammen 775 Mark zur 
Ausbildung befähigter Mädchen bewilligt, fo daß 
im Ganzen 6795 Mark zur Verwendung kamen. 
— In der Woche vom 15. bie 21. Jule 
kamen im Reglerungsbezirk Stettin 99 (rhun- 
tungs- und 15 Zobesfäle in Folg : vun une 


merrtinigung auf dem Boden und athmeten den in⸗ 
ſizlrten Staub ein; das Zimmer war ſeit Eoacui⸗ 
rung der Typhuskranken nie gründlich gereinigt wor⸗ 
den und eine Zelt lang unbewohnt geblieben. Die 
Anſteckungsgefahr dauert oft ſehr lange. In Paris 
hatie man im verfloſſenen Jahrzehnt die Beobach⸗ 
tung gemacht, daß Spitäler, in denen Jafektions⸗ 
kranke gepflegt wurden, für die Nach barſchaft ein 
Infektiong Zentrum bildeten, jo daß Scharlach, 
Blattern und dergleichen in der Umgebung endemiſch 
waren. Eine Ausnahme machte ein Spital. Bei 
Unterſuchung der Urſache fand man, daß die mit 
der Zimmerreinigung Beauftragten ſich der Welſung 
entzogen, den Kehricht auf beſtimmten Plätzen aus⸗ 
zuwerfen, wo er von den Kehrichtſammlern wegge⸗ 
nommen wurde, und ſtatt deſſen ihn in die Feue⸗ 
rungen warfen und verbrannten. Vor zwei Jahren 
beobachtete Schreiber dieſes eine Blattern Infektion, 
deren Urſprung ihm viel wahrſcheinlicher von in der 
nächſten Nähe der Wohnung abgelagerten Schutt ⸗ 
haufen der Stadt, als von dem etwas entfernter 
gelegenen Blattern⸗Iſolirhaus herzukommen fehlen, 
Im Winter vorher war er von einer benachbarten 
Gemeinde Behörde um ein Gutachten angegangen 
worden wegen mitten in einem Häuſerkomplex und 
an frequentirter Straße der Ortſchaft abgelagerten 
Kehrichthaufen der Stadt. Das Gutachten ging 
auf Entfernung biefer Sammler hin mit Motivi⸗ 
rung der Gefährlichkeit für Anſleckung durch den in- 
füzirten Staub, welcher in die Häuſer getrieben 
wurde und mit allen möglichen anderen verwehten 
Getzenſtänden die Jnwohner ſehr belaͤſtigte. In der 
That brachen in der nächſten Nachbarſchaft ſchwere 
Scharlach Erkrankungen aus. Die Kompoſthaufen 
wurden ſchließlich polizeilich beſeitigt. Der Verfaſſer 
dieſes iſt der Anſicht, vaß womöglich aller Zimmer; 
kehricht, namentlich aber derjenige von Kraukenzim 
mern, zu verbrennen ſei, und er läßt ſich in ſeiner 
Praxis die dahtrige Durch führung auf's Strengſte 
augelegen ſein, namentlich auch in Bezug auf den 
Auswurf Diphtheritiſcher, Bruſtkranler, ins beſondere 
Tuberkulöſer zc. Es läßt ſich dies, wo irgend eine 
Feuerung beſteht, leicht durchführen; die naſſen, mit 
Waſſer vermiſchten Auswürfe werden mit genügend 
Sägemehl virmengt und in die Zimmeröfen oder 
Küchenherde geworfen. Die Zimmer böden werden 
gereinigt, d. h. abgerieben mit Sägemehl, das mit 
Karbolwaſſer angenäßt iſt, und dieſes wieder dem 
Feuer übergeben. Durch Zuſpruch und Belehrung 
wird ein Arzt oft mehr ausrichten, als nachläſſige 
eder veratoriſche Polizeibeamte. (D. med. Ztg.) 

— Ganges, das Leibpferd des 
Kaiſers, welches der ruhmgekröate Sieger beim 
Einzuge 1871 utt, ſteht jetzt en parade geſattelt 
und gezäumt im Atelier des Profeſſors Siemering 
in der Kloſterſtraße. Die Geſtalt des Roſſes wird 
naturgetreu is einer Portrait-⸗Reiterſtatue des Kai⸗ 
ſers für das große Leipziger Kriegerdenkmal verewigt 
werden. Herr Wickersheimer, welcher den Körper 
des edlen Thierts präparirt hat, kratete von den 
Chefs des katſerlichen Marſtalles höchſtes Lob. Nach 
der Abformusg der äußeren Geſtalt wird Har 
Wickersheimer auch die Muskeln präparlren, welche 
Profeſſor Siemering zu gründlichen Studien eben ⸗ 
falls abformen will. 

— (Tom Pouce .) Eins Depeſche der „In ⸗ 
dependance Belgt“ aus Newyork vom 16. Juli 
meldet den Tod des Generals Tom Pouce, des 
Kleisſten der Zwerge, welchen die zwel letzten Ge 
neratlonen geſehen haben. Bekanntlich wäre vor eini- 
gen Monaten Tom Poulet in Broollyn bei dem 
Brande des Hotels, in dem er mit ſeiner Frau ab⸗ 
gefegen war, beinahe zu Grunde gegangen. Er 
wurde in den letzten Jahren zu wiederholten Malen 
todtgeſagt, aber diesmal ſcheint die Nachricht au⸗ 
thentiſch zu ſein. 

— Salicylſäure in Veilchen.) Der franz 
ſiſche Chemlker Mandelin hat nachgewieſen, daß in 
dem geruchloſen Ackerveilchen und im Stiefmütterchen 
Salicylſäure in nennenswerther Menge, ſogar bis zu 
ein und einem halben Prozent vorkommt. Das auf 
den Aeckern wachſende wilde Stiefmütterchen ſteht 
von Alters her noch immer als Heilmittel, nament⸗ 
lich bel Kindern, die am Ausſchlag leiden, in hohem 
Rufe, wenn auch die moderne Medizin daſſelbe in 
die Rumpelkammer der Apotheke verwieſen hat. De- 
merkens werth iſt, daß das Volk von der heilkäftigen 
Wirkung der Salicyſſäure viele Jahrhunderte unbe 
wußt Gebrauch gemacht hat, ehe dleſe Säure von 
den Chemikern entdeckt und auf künſtlichem Wege 
hergeſtellt wurde, welche nun nehr als ein Armei⸗ 
mittel erſten Ranges gilt. f 

— (Alles pro patria!) Dem Redakleur des 
bollvlaniſchen Blattes „La Patria“ wurden kürzlich, 
weil er mehrere Artikel zu Gunſten des Feledens 
ſchrieb, auf Befehl des Präfiventen Campero die 
Ohrläppchen durchbohrt und er ſodann in tine grobe 
Kleidung geſteckt, wie fie die Indianer zu tragen 
pflegen. 6 1 

— GVorgebaut.) Lehrer: „Sie, Nacht päch⸗ 
ter, da haben Sie 20 Pfennig; es iſt ſchon 2 Uhr 
vorbei — ich geh' jetzt nauf zu meiner Alten, und 
wenn Sie hören, daß drob'n der Speltakel losgeht 
— nachher rufen Sie recht laut: „Hört ihr Her⸗ 
ren, und läßt euch ſagen, die Glock' hat eben Elf 
geſchlagen!“ N 

— Ein Anekdötchen aus Marienbad erzählt 
ein Feuilletonſt der Wiener „Preſſe.“ An den 
Zahltiſch des Café Bellevue tritt ein Berliner Gaſt 
und berichtigt feine Zeche. Kellner: „Sie bekom⸗ 
men noch zwei Kreuzer zurück!“ — Berliner: „Bitte, 
behalten Sie ſie nur.“ — Kellner (das vermeint⸗ 
liche Trinkgeld einſtreſchend): „Danke beſtenes !“ — 
Berliner: „Ich werde mir dafür noch dirſes kleine 
Brödchen nehmen." 

Elf Gebote für Ehefrauen. 
Ein guter, braver, teuer, Mann, 
Steht ſtets bei Frauen obenas. 


ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich ſolgt ein Speiſe immer, welches zu leich der Fran 
Maſern, woran 43 Erkrankungen und 1 Tobes- | Sanitäterätpie als Raum für Alles dienen muß, 
fall zu verzeichnen find, und zwar erkrankten im denn außer dem anſtoßenden Schlafzimmer für das 
Kreiſe Ppritz 15, im Kreiſe Naugard 11, im Kreiſe] Ehepaar iſt nichts welter vorhanden. Kinder haben 
. Greifenhagen 5, in den Krelſen Randow und Re- | fie nicht. 
N genwalde je 4, und in den Kreiſen Cammin und Der Kellerraum dient unbedingt für beide Fa⸗ 
Ueckermünde je 2 Perſonen. Demnächſt folgt Dyph - | milien zugleich, was aaf große Verträglichkeit ſchlie⸗ 
85 therie mit 28 Erkrankungen (11 Todesfällen), ßen läßt. Wir finden dort eine außerordentlich 
45 davon 10 im Kreiſe Demmin, 9 im Kreiſe Saapig, reich ausgeſtattete, mit vielfachen Maſchinen verſehene 
5 4 im Kreiſe Stettin, und je 1 in den Kreiſen Cam-] Waſchküche, eine ſchöne Badeſtube und ein einfaches 
1 min, Greifenberg, Randow, Regenwalde und Uecker] bürgerliches Wohnzimmer, deſſen Beſtimmung mir 
8 münde. An Scharlach und Rötheln erkrank⸗ räthſelhaft war, bis ich erfuhr, daß dort eln Ver⸗ 
F ten 14 Perſonen (3 Todesfälle), davon 5 im Krriſe] wandter der Familie, der cand. med, Lehmann, 
£ Saatzig, 4 im Kreiſe Greifenberg, 3 im Kreife[ wohnt und ſich zum Examen vorbereltet Ich fürchte 
Stettin, und je 1 in den Kreiſen Regenwalde und aber, die nebenanliegende altdeutſche Trinkſtube dt 
5 Ueckermünde. An Darm- Typhus erkrankten eine ſehr gefährliche Nachbarſchaft für dieſen jungen 
10 14 Perſonen, davon 11 im Kreiſe Stettin, 2 im] Mann, zumal, wenn die beiden Herren Doltoren 
3 Kreiſe Anklam und 1 im Kreiſe Demmin. Im] Abends das Bedürfniß nach einem driiten Manne 
Kreiſe Uſedom⸗Wollin lam kein Fall von anſteckenden im Skat empfinden. Dieſe Trinkſtube im eigenen 
Krankheiten vor. Hauſe wirft einen gelinden Schatten auf die Soli⸗ 
— Die Bahnhofs-⸗Reſtaurationen zu Ebers- | dität dieſer Herren, zumal die Karten fortwährend 
walde und Angermünde kommen vom 1. Oktober c. in Bereltſchaft auf dem Tiche liegen. 
anderweitig zur Verpachtung. Gebote ſind bis zum Hier ſchließt ſich nun ein ſonderbares Lokal 
26. Juli an das lönigl. Eſſenbahnbetriebsamt zu an, welches im Katalog mit der Bezeichnung „Raum 
Stettin einzureichen. für Gründungsarten“ verſehen if. Dieſer Raum 
— Die Export Pianinos aus der Fabrik Wei⸗ hat öde gekalkte Wände und iſt ſo leer wie der 
dens laufer, Berlin, lann man nur direkt vom Fa- Geldschrank eines Unglücklichen, der fein ſuͤmmtliches 
brilanten beziehen. Dieſelben koſten frei an Ort] Vermöges ſeiner Zeit in Baugeſellſchafts aktien an ⸗ 
un) Stelle 450 bis 1000 Mark. gelegt hakt. Ich kann dies Zimmer nur für eine 
— Vorgeſtern Nachmittag fiel der 61 Jahre] Satire halten. Dann folgt der gemeinſchaftliche 
alte Arbeiter Friedrich Splittgerber auf dem] Weinkeller. Die Eintracht, welche in dieſem Hauſe 
Hafenbahnhof am Dunzig rücklings vom Ladeperron] herrſcht, hat etwas Wunderbarks, aber noch rätbjel- 
in das Schienengeleis und erlitt eine Kontufion der] hafter erfcheint es, daß auch nicht die geringſte An- 
Wirbelſaͤule und mehrere Rippenbrüche. deutung von Dienerſchaſt zu finden iſt. Wer hier 
d — Der Sopn eines hoheren Offizters, welcher kocht, wäſcht, abwäſcht, ſcheuert, ausfegt, Betten 
ß vorgeſtern durch einen Sturz aus dem Fenſter ver- mat und jo weiter, das iſt ein düſteres und un 
5 unglückte, iſt geſtern bereits in Folge der erhaltenen | durch dringliches Geheimniß. Man kann doch nicht 
BVerletzungen verſtorben. annehmen, daß die Frau Sanitäteräthin und Mül- 
— Wir theilten vor einigen Tagen mit, daß] lers Bonne dieſe Ric ſenar beit allein bewältigen. Aber 
© zwei Brüder aus Berlin angehalten wurden, als fleles muß wohl fo fein, denn von Mädchenſtuben oder 
Silberzeug verſetzen wollten, das ſie in Berlin ge- einem Schlafraum für ſolche, wenn es auch nur der 
ſtohlen hatten. Da anſcheinend ein gegen Ver- llaſſiſche Berliner Hängeboden wäre, if nicht das 
wandte verübter Diebſtahl vorlag, wurde von einer] Geringſte zu entdecken. 
Haſtnahme der Durchgänger Abſtand genommen; Man wird nach dem Vorhergehenden finden, 
lazwiſchen hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß der] daß die Bezeichnung „Normalwohnhaus“ ebenſo gut 
Diebſtahl nicht gegen Verwandte, ſondern bei einem für dieſts Ausſtellungsobjekt paßt, wie wenn man 
Doktor in Berlin mittelſt Einbruchs vollführt iſt und] den Eſel „König der Thiere“ nennen wollte, allein 
9 wurde deshalb die Verhaftung der beides Brüder] ohne Gnade wird dieſe Bezeichnung an ihm haften 
angeordnet. Dieſelben haben ſich aber inzwiſchen] bleiben, denn fie iſt bequem, das Publikum findrt 
. geflüchtet; ihre Spur führt nach einem Badrorte an] ſeine Rechnung dabei, und gegen einen alſo be⸗ 
der Oſtſee. gründeten Unſinn kämpfen die Götter ſelbſt ver 
& Bütow, 19. Jull. Mit Sonnabend, den] gebens. 
21. d. Mts., beginnt in Cöslin das Provinzial- 
Sängerfeſt, zu welchem aus dem Reglerungsdezirk 
Cböclin 16 Vereine ſich zu betheiligen beabſichtigen. 
Mit dem Nachmittag des genannten Tages, nachdem 
ſüämmtſiche Vereine eingetroffen find, beginnt das 
Proben der 18 Chorlieder. Nach dewſelben wird 
von den einztlaen Vertinen die jedem Vereine zu⸗ 
ertheilte Geſangspiece vorgetragen, worauf nach dem 
Aoſingen die Prämiirung ſtattfindet. Sonntag, den 
22. d. M., beginnt der Umzug durch dle Stadt, 
welchem alsdann ein gemeinſchaſtliches Diner folgt. 


Kunſt und Literatur. 
„Doktor Martin Luther“, Volkebuch zum 
Lutherfeſt von Profeſſor Dr. M. Baumgarten. Ver⸗ 
lag von Carl Hinſtorff in Roſtock und Ludwigsluſt. 
204 S. 1 M. 50 Pf. Hier wird in Wahrheit 
dem deutſchen Volle eine reife Frucht dargereicht und 
Luther ſo dargeſtellt, wie er im Hintergrunde aller 
religtöſen, politiſchen und kirchenpolitiſchen Fragen 
der Gegenwart als das große Wahrzeichen des evan⸗ 
geliſchen Deutſchlands ſteht. Es fledt in dieſer klei⸗ 
nen volksthümlichrn Lutherbiographie die Weie heit 
nicht nur eines Gelehrtenlebens, ſondern auch elnes 
unter ſchweren geiſtigen Kämpfen mit offenem Auge 
für den Gang der Ereigniſſe gereiften Chrlſtenlebens. 
Der bejahrte Verfaſſer, welcher mit einer ſolchen 
Geiſtesfriſche und Glaubens freudigkeit dem deutſchen 
Volke dieſe Gabe zum Lutherjahr dargebracht, darf 

auf den Dank Vieler rechnen. 11531 
Die Denkmäler der Kunſt, begründet von 
Dr. Kugler, Oberbaurath von Voit, Dr. E. Guhl, 
J. Caspar, fortgeſetzt von Prof. Dr. W. v. Lübke 
und Dr. Carl v. Lützow. Verlag von Paul Neff 
in Stuttgart, find ein impoſantes Kunſt⸗Prachtwerk, 
deſſen Herſtellung in vorzüglichen Kupferſtichen meh⸗ 
rere Dezennen in Anſpruch nahm. Daſſelbe bietet 
auf 193 Tafeln mit ca. 2000 Abbildungen eine 
Auswahl des Wichtigſten und Schönſten, was von 
der älteſten Zeit bis heute im Bereiche der Kunſt 
geſchaffen wurde. — In Folge des hohen Preiſes 
(160 M.), welcher allerdings durch die künſtlerlſche 
überaus koſtbare Herſtellung berechtigt war, konnte 
ſich bisher nur ein kleinerer Kreis von Bibliotheken 
und Kunſtfrrunden das Werk anſchaffen; den Zalt⸗ 
verhältniſſen Rechnung tragend und geſtützt auf die 
Hülfsmittel der neueſten Technik, hat ſich die Ver⸗ 
lagshandlung zur Herausgabe der vorliegenden Klaſ⸗ 
ſiker-Aus gabe entſchloſſen und bietet Jedermann Ge⸗ 
legenheit, ſich um einen unerhört billigen Preis in 
den Beſitz eines wahrhaften Muſeums der bildenden 

Künſte zu ſetzen. 11541 


Von der Hygieine⸗Ausſtellung. 

Eine ſeltſame Laune des Publikums hat dem 
„Gebäude für Haus und Wirthſchafts einrichtungen“ 
die Bezeichnung „Normalwohnh aus“ beigelegt und 
keine Macht der Welt, kein aufllärender Zeitungs⸗ 
aufſatz iſt im Stande, es davon abzubringen, ob 
wohl die Blödſinnigkeit dieſer Benennung geradezu 
auf der Hand llegt. Es iſt dies trotzdem leicht er⸗ 
a Härlich, denn Niemand will ſich die mehr oder we- 
niger witzigen Bemerkungen entgehen laſſen, zu 

weſchen dies Gebäade, wenn es wirklich ein Nor⸗ 
k malwohnhaus fein ſollte, offenbar herausforpert. 

Betrachtet man es von dieſer Selte, jo ergeben ſich 
auerdings die ſonderbarſten Sachen über die Lebens ⸗ 
: weile und die Gewohaheiten feiner Bewohner. Zu 
voörderſt iſt es ſchon auffallend, daß dies Haus in 
friedlicher Eintracht von zwei Aerzten bewohnt wird, 
nehmen wir an, im Erdgeſchoß von Herrn Dr. 
Müller und im erſten Stock von Herrn Sanitäts- 
rath Dr. Schulze. Sehen wir uns zuerſt bei Mül⸗ 

lers um. Zunächſt gelangen wir in eine luxuriös 
a isgeſtattete Küche nebſt anliegender reich ausge 
ſtatteter Speiſekammer und finden hier den Saß be- 
ſtätigt, daß die meiflen Aerzte Verehrer eines guten 
Mittagstiſches find. Dagegen will es uns weniger 
einleuchten, daß ein Ort beſchaulicher Zurückgezogen⸗ 
heit, über deſſen Beſtimmung wir genöthigt find, 
einen Schleier zu ziehen, in unmittelbarer Nähe der 
Spelſelammer angebracht iſt, und jo dem alten 
Sage „die Extreme berühren ſich“ neue Wahrheit 
verleiht. Von der Speiſelammer gelangen wir ſo⸗ 
fort in Herrn Ir. Müllers Arbeitszimmer. Der 
Herr Doktor ſcheint eine gute Prax's zu befiben, 
i denn er iſt ſehr wohl eingerichtet und hat eine 
große Vorliebe für Bronze, Maß lika und Por 
zellan. Dies beweiſt auch das folgende Wohn⸗ 
zimmer und das an dieſes anſtoßende Boudolr. 

Von dort gelangen wir in das Kinderzimmer, wo⸗ 

ſelbſt ſeine zwel Kinder, waheſcheinlich Zwillinge, 

nebſt ihrer Bonne ſchlafen. Herr Dr. Müll 't iſt 

Wittwer und ſchläft des Nachts irgendwo ia jr 

gend einem geheimnißvollen Wandſchrank, denn 

anderweitig iſt in dieſer Hinſicht nicht für ihn 
geſorgt. 

Im erſten Stock 

der auf eine großartig eingerichtete Küche, die ſich 

5 me kwürdigerweiſe ohne Spelſekammer behelfen maß. 

In dieſer Familie iſt immer Jemand krank und be⸗ 

wohnt ein ſehr zweckmäßig unmittelbar neben der 

Küche gelegenes und ſehr reich ausgeſtattetes Kran⸗ 

ken- und Rekonvaltszentenzimmer. Wahrſcheinlich vom Typhus befallen wurden und demſelben erlagen, 

eine alte Erbtante, die Hier mühſam zu Tode ge- während Gypſerarbeiter, welche Dielen und Waile 

) 


SEISFATTTTERE SITE 


Nr. 42 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfrauen „Fürs Haus“ enthält: 

Nur für Andere ? — Der Berliner auf Rel⸗ 
ſen. — Römiſch-iriſche Bäder. — Elf Gebote für 
Ehefrauen. — Papageien. — Urtheile über Frauen. 
— Rumäniſche Konſituren. — Arbeit. — Enge 
Küchen. — Behandlung der Miſch im Sommer. — 
Der ſingende Topf. Die Fenſter. — Schnell- 
bleiche. — Die Krinoline. — Für den Erwerb. — 
Unſere Kinder. — Hausdoktor. — Hausmittel. — 
Hausthiere. — Die Wäſche. — Für die Küche. — 
Scherzräthſel. — Fernſprecher. — Echo. — Brief⸗ 
kaſten der Schriftſtelle. — Anzeigen. 


Vermiſchtes. 

— Zimmerkehricht als Verbreiter anſteckender 
Krankheiten.) In England iſt es vorgekommen, daß 
Frauen, welche Zimmerſtaub unter Oefen und 
Schränken in einem Zimmer hervorwiſchten, in wel⸗ 
chem zwei Jahre früher Typhuskranke geligen hatten, 


bei Schulzes treffen wir wie 


pflegt wird. Sofort nebenan hat Herr Sanitäts- | weißten, nicht infiziert wurden. Die lepteren arbei⸗ 
rath Dr. Schulze ſein Arbeltezinmer, und darauf teten in der Höhe, die Frauen inſeten bei der Zim- 


wurde vom Hauſe angenommen. 
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Darum Ihr Frauen allzumal, 
Bereitet nie dem Manne Qual; 
Kehrt, von des Tages Laſt geplagt, 
Der Mann nach Haus, ſo habt fein Acht. 
Küßt von der Stirn die Trübniß ih m 
Und zieht ihn herzlich zu Euch hin. 
Kommt mal der Mann im Rauſche heim: 
Die kluge Frau wird ruhig ſein. 
Mit Klugheit und mit Liebe nur 
Verjagt ſie jedes Zankes Spur. 
Schmeckt mal dem Mann das Eſſen nicht, 
Dann Füffet ihn: ſein beſt' Gtricht. (2 D. Red.) 
Vor allem flieht die Eiferſucht, 
Denn Eiferſucht nur Böſes ſucht! 
Willſt einen guten Mann Dir ziehen, 
Sei ſparſam, froh, ſcheu' keine Mühen. 
Hältſt Du die Wirthſchaft fein und rein, 
Wird gern der Mann ſtets bel Dir fein. 
Und nun Ihr Frauen allzumal, 
Beherzigt dieſer Sprüche Zahl: 
Dann habt im Haus Ihr Luft und Frieden, 
Den Eh'ſtandshimmel ſchon hienleden. 
Sch. in Elberfeld. 
(Aus dem Wochenblatte „Fürs Haus“.) 
Viehmarkt. 

Berlin, 20. Juli. Amtlicher 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 356 Rinder, 665 
Schweine, 747 Kälber, 243 Hammel. N 

Rinder. Nahezu Zveidrittel des Auftriebes 
verkauft. 1. Qualität fehlte, 2. Qualität 52 bis 
55 Mark, 3. Qualität 44 47 Mark und 4. 
Qualität 40 — 43 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine. Für den heutigen Bedarf war 
der Auftrieb zu hoch, die Preiſe für inländiſche 
Waare gingen etwas zurück: 50 — 54 Mart pro 
100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück. Serben und Balkon per hielten den Preis 


Marktbericht 


vom letzten Montag von 52 — 56 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht mit 20 Prozent reſp. 40 
Pfund pro Stück Tara. 


Kälber. Das Geſchäft widelt ſich lebhaſt, 


in der Hauptſache ſchon geſtern ab. Belle Qualität 


53—59 Pf., geringere Qualität 45 —50 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel. Gegen 100 Stück, gute Mittel⸗ 


waare, wurden zu 52 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 20. Zul, Bei der heute im 7. ſchles⸗ 


wig⸗bolſteinſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten anderweiten 
Wahl eines Reichstagsabgeordneten find bis jetzt 
5489 Stimmen gezählt, davon wurden 2257 für 
Profeſſor Hänel (Fortſchritt), 359 für Graf Re⸗ 
ventlow-Preitz (konſervatlv) und 2872 für Schnei⸗ 


Bad Gaſtein, 20. Juli. Der Kuſer Wil⸗ 
helm macht täglich nach dem Bade eine ununterbrochen 
längere Promenade. 
die erſte Ausfahrt nach dem Böckſteinthal. Heute 
beſuchte der Kaiſer das Kötſchachthal. 


Geſtern unternahm der Kalſer 


Der Kanzler im Königreich Preußen und Prä⸗ 


ſideat des Oberlandesgerichts in Königsberg, Dr. 
von Goßler, iſt hier eingetroffen. 


München, 20. Jull. Wie verſchiedene Blät- 


ter wiſſen wollen, wäre der Kabinetsſikretär Ziegler 
zum Miniſterialrat) im Kultus-Minifterium ernannt. 


Nyiregyhaza, 20. Juli. (Tisza⸗Eszlarer Pro- 


zB) Der Präſident des Gerichtshofes ſprach ſich 
auf das Eatſchiedenſle gegen die geſtrigen Inſulten 
des Abgeordneten Onody gegen den Staatsanwalt 
aus, welche er als unqualiſtzirbar bezeichnete und er- 
klärte, ſolche Ausſchreitungen ahnden zu wollen. 
Der Staatsanwalt dankte und überreichte eigen 
Strafantrag gegen Onody. 
gegen Onody das gerichtliche Verfahren eingeleitet. 
Andreas Hatalobely und Julie Vamoſt, welche aus⸗ 
gejagt hatten, fie hätten die Eſther noch am Nach- 
mittage des 1. April 1882 geſehen, widerrufen 
heute dieſe Ausſagen ; es wird deshalb gegen beide 
ein Meineidsprozeß angestrengt. 


Es wird der zufolge 


London, 20. Juli. Unterhaus, Der Un ⸗ 


terſtaate ſekretär Lord Fitzmaurice erwiderte auf eint 
Anfrage bezüglich der Cholera, Dr. Hunter jet nach 
Egypten abgegangen und werde dort vom Dr. Mackle 
und dem engliſchen Mitgliede des egypt ſchen Ger 
ſundheitsrathes unterſtüßt werden. Der Vertreter 
Englands ſei angewieſen, einen Druck auf die egyp⸗ 
vice Regierung auszuüben, um derſelben begreiflich 
zu machen, daß geſundheitliche Reglements zur Un⸗ 
terbrückung der Cholera weit wichtiger ſeien, als 
Kordons, Lazartthe und Quarantänen. ra 


Der Antrag der Regierung, daß der Sergeant 
at armes der auf die gerichtliche Klage Bradlaughs 
an ihn ergangenen Vorladung Folge leiſten folle, 


Petersburg. 20. Juli. In der hieſigen Pul⸗ 
verfabrit fand heute Vormittags eine Exploſlon ſtatt, 
durch welche die Anrelbelammer gänzlich zerſtört und 
9 Perſonen gitödtet, 2 andert ſchwer ver vundet 
wurden. 


Kairo, 20. Juli. In der Vorſtadt Bulal 
ſiad bisher 108 Perſonen an der Cholera geſtorben, 


in den übrigen Stadtuheilen vos Kalro 32. Ein 
Theil der engliſchen Truppen wird heute Abend nach 
Suez abgehen. 

Newyork, 20. Jul. Einer Depeſche aus Lima 
zufolge erhielt der General Lynch einen Brief des 
Oberſlen Groſtjago, datirt aus der Nähe von Hua⸗ 
nuco vom 10. d. M., in welchem gemeldet wird, 
daß die vereinigten Streitkräfte des Caceres und an⸗ 
derer peruaniſcher Führer in einem zweitägigen 
Kampfe unterlegen jeln. Caceres ſoll nahe an 
1000 Mann verloren haben, von den Anführer 
aber Niemand verwundet ſein. 
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„Wären ſie ts nur!“ ihrer Schönheit, ihrem enge relnen Gemüth einem adeligen Blut Deiner Mutter ſchent in Deln en 


12 Wa- aas 71“ Leben voll Glück und Wonne entgegenzufehen, ſchon Adern nichts zu ro len!“ 
Das wahre Glück. Tante Franziela ſtarrte ihren Neffen an, als ob vollſtändig reſigntren wüſſen, an einen brutalen, „Ich glaube allerdinge, daß mein Blut nicht 
a Noman von ler oder fie den Verſtand verloren hätte, es war ihr arrogasten, berzlojen Mann gelaüpft zu ſeln, deſſen abelig if“, ſogte Eduard ruhig ich weiß üder⸗ 
Moelariceh MM“. gar nicht denkbar, wie ein vernünftiger Menſch eine einziger Werth im Geldbeutel liegt, das iſt unendlich haupt nichts von ſolchem, ſondern nur von einem 
2) — — ſolche Anſicht äußern konnte; aber Eduard fuhr un- traurig! Und das, Tante.“ ſchloß er mit ruhigem rothen warmen Rebensgael, wie er gleichmäßig durch 
„Wie, Du kannſt im Eruſte den Herrn — un- beirrt fort: ernſten Tone, „das iſt Dein Werk. Sally wußte aller Menſchen Adern rinnt.“ 
* ’ 


on meine ich — ein fpiper Set.] „Ich wohl — es wäre beſſer! Es fände alles | bei ihrer Jugend nicht was ſie that, die Konſequenzen „Ein Aebeiterfind! Ea prächtigis Pendant zu 
En = Edu ard ” er Es iſt] gut De iſt unglücklich ihrer Ehe mit Fels eines ſolchen e 1 5 die We Deinem Schwager. Vielleicht ſteht ihr Broder arch 
ine eigene Schuld So ein Träumer, jo eln] — fe find ein paar grundverſchledene Naturen bekannt. Du 5 2257 Pet 7. 15 5 bei Fels ia Arbeit?“ 
dealiſt, der den Kopf voll lauter Allotrſa hat [aber nicht ſolche, die ſich gegenseitig ergänzen, ſon⸗ glänzende Seite gelegt, aber Sally ˖ 0 m 3 8 10 „Wäre immerhin denkbar“, ſagte Eduard mit 
fe konnte es bei dem anders komen? Es iſt] dern die ſich immerwährend asfloßen. Sie liebt die hauptſächlich mit Ve, rue x 5 ! unerſchülterlichem Gleichmuth. „Ein Arbeiterind — 
Achte welter geſchehen, als was ich längſt voraus-] Egon und er liebt fe, und die Verbindung der — das Geld, dieſer größte Göße der Welt, der 


allerdings. Ich bin auch ein Arbeiter, wir alle 
eſehen babe.“ Belren würde eine der glück ichſten anf der Welt] bat Dich verblruret und 3 nenne ie Mad ie, je nach unseres enniniffen und Bähig- 
„Wenn Du eine fo ſtarle Dlvinattonegabe be- geweſen fein.“ den Mit beigen, u ae an, wor e kalten. Würde ein Jeder das beherzigen, dann 


Igeft”, ſagte Eduard, „warum Haft Du ſie nicht war elne jchwere Asllage für die Tante, die leider zu ſpät. 
I ER — Falle zur Geltung hebtacht “ in a eye 2 wurde, Die Tante lachte hy leriſch auf. „vir nicht dieſen Haß von unten —“ 

„In welchem Falle? Was meinſt Du?“ fragte und noch ſchwerer mußte ſie eiger tlich den treffen, „Und da wlr gerade bei dieſem Thema find“, „Run, unterbrach ihn die Tante würdevoll, ich 
e Tante ſcharf. f dem für das Wohl Sallp's zu ſorgen die erſte, na- wandte id Eduard gegen feinen Vater, „jo möchte will mit Dir darüber nicht ſtreiten; Deine plab jiſchen 
ed, ich vächte für ſchende Auge bett die karlichſe Pflcht oblag — Salzes Vater. Ste ver- ich Dir eine Mitibelung wachen, Papa eint Mit- Anſchauungen find ja ſehr ratünich. Ich boffe 
Antwort ziemlich nahe.“ feblte auch ihre Wirkung nicht auf denſelben. Der theilung die meine Zukunft betrifft.“ Seine Stimme aber, daß ich nit in die Lage kom nen werde, Dein. 

„Ich kann wich Gott jet Dan“ recht gut noch alte Mann befand ſich in großer Umuhe in ſeinem hatte einen warmen Klang angenommen. „Ich YB aut len zen zu lernen, aus dem einfachen Grunde, 
af meine Augen verlaſſen“, antwortete ſie mit einer Geſichte zuckte es krampfhaft, er machte verzweifelte möchte Dich um Deine Einwilligung bitten zu einem weil Dan Vater Dir die Fortsetzung dieſts Ver⸗ 
Stimme, ſcharf wie eine Meſſerſchnelde; „jo ſehe lch Verſuche zum Sprechen, konnte aber vor Aufregung Bunde, den ich mit einem Mädchen geſchloſſen, dem hä'tniffes verbieten wird.“ 

n Balſptel, daß Du ein ungeſchlffener, pietätlofer kein Wort bervorbringen. Seine Blicke wichen ver- ich mich fürs Leben verſprochen habe.“ Ste blickte dabel herausforderad auf ihren Bruder, 


Nenſch geworden biſt, der ſich ſelbſt der Achtung legen denen ſeines Sohnts a 4s und trafen wie in wen lam wieder ci 6 
ür frine Erzieher entſchlagen bat. Der vergeffen eg ſein b f In das Geſicht des alten Hern lam wieder ein] der ſich in peinlichſter Verlegenheit auf feinem Stuhle 


Hände es beſſer um die Menſchhat, dann hätten 


ſchwerer geheimer Anklage ſelne Schweſter. hellerer Ausdrud, Die Taate blickte ihren Neffen] wand 

ih er ihnen ver- f f 
| 3 5 e e Rück⸗ „Das verſtehe ich nicht!“ brachte dieſe endlich erſtaunt an und ſagte: „Ich hoffe nicht, daß Papa ts thun wird“, 
cht zu begegnen, fle verſpottet und auf alle mög- müdſam hervor. „Und das erfährt man nur fo en passant, ſagte Evaard, „er würde mich nur 3 einer ſelbſi⸗ 

che Welſe zu chlkanlren ſucht.“ Eduard zuckte die Achſeln. nachrem alles ſchon abgemacht iſt! Wer tft denn ſtändigen Eatſchetdung dräng n.“ 

„Kurz und gut. Du hat einem Neffen, der ein „Meine Anſicht,“ ER ** * Be nd dieſes Maͤdchen!“ Die Augen der Schweſter richteten ſich durchboh⸗ 
r d ! iſt, jagte |mahre Glück nicht im eee ee rend auf den Renlier; Eduard trat auf ion zu 
ate und ungeralhener Menſch AR’, jag lopez cher ee DER dee We „Dieſts Mädchen, ich betrachte ſie als meine f ; fing 


Braut, wenn ſte es auch ofſlziell noch nicht if”, und legte feine Hand herziih auf jeine Schulter. 
1 3 h Eyaralter vielleicht zu welch, ſenſtbel war, ? l 

VCC a ann Te a | a eu lhihn, Ba, Mat m, „6 Du 
880 zem für die Welt untauglichen Men- eines über alles gellebten Weibes an ihm gefräftigt u e, nietes Mär he a al 8 A 
| np 3 e 55 nun, wie recht ich damals haben. Stine ideale Natur AR im Ulbrigen kein 0 daug ‚Amageatiste M i Fe am 1 „Ich denke, Eduard“, ſagte der Rentier zögernd 
hen. Jetzt ſehen wir ja DR | bei diefer | Borwirrf für {ha, gerade darin, daß Du jagf, daß künftigen Frau wünſche. Ihre Eitern And tot ihr] und den Blicken ſelr er Schweſter ausweihend, . Du 
| Br A 1277 Se dem Sohne er nicht für die Welt taugt, ell Du ihm das Großvater, 5 zu pi De e 1 wuß floß am beflen milfen, was Die für Deine 
in u: Sa daſaß. „Was hätte draus günſtigſte Zeugnß aus. Schwach iſt er geweſen, 1 nes 540 N für iR dee.“ 8 Zukunft get iſt — Du biſt ja alt genug 

werden ſollen wenn ich dem Treiben damals bier | das iſt wahr, aber in dieſer Schwä he lag auch 5 x 2 W Es war vielleicht das erſtemal, daß der Rentier 
E Hanfe nicht Einhalt gethan hätte! Welche Ga- wieder eine Stärke — fein peinliches Erg ⸗fütl, Die Tante ni im der ihn es 1 ja ſich eine abweichende Meinung von der feine? 
rantien konnte ein ſolcher Charalter für die Zukunft] eine Beſcheidenheit. Usd nus find die Beiden un Lichen aus, das in feiner Gezwungenheit etw Schweſter erlaubte — es war daher auch natürlich, 


u Brängſtigendee batte. daß auf dieſe Niederlage eint hefuige Exploſton 
es bieten? Und wer weiß, ob Sally] glücklich. Egons Ehr konnte allerdings nimmermehr | 

on er c den job ein Paar wären, wenn ich auf die Dauer gut thun. Und Sally. unſere Saly| „In der That, das ſieht Dir ähnlich, das doku- erfolgte. } 5 0 

| t zeitig vorgebtuat bätte.“ — es iſt entſetzlich! Statt mit Ihrer achtebn Jahren mentirt Deine plebeſiſchen Neigungen! Von dem Das aljo iſt der Dank für die Müse und 


| ——— * * * * * N 
chen Epilepfier, Krampf und Nerbenleidenden Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 


önnen wir die weltberühmt gewordene, von den höchſten 7 Zum Beſuch der 
ediziniſchen Autoritäten anerkannte, ſozuſagen wunder⸗ ZU Basel. 3 0 h 


. is, — Garantiefonds 1882: MK. 18, 000, 000. n 2 
een 3 nt ? Er eg 1b Aussteuer- und 1 en en, Suilung von ee ; 2 . Hygiene Aus ſtellung 
eder Kranke mit vollem Vertrauen an den oben Gerzen eee, “er Prämien billig, obne Nac . erbindliehkeit, € Ertrafahrten nach Berlin 
Genannten und Viele werden ihre Geſundheit, an deren Nb Ira de, 18%. der Jahresprümie. — mit viertägigen Retourbillets 
demlang m WE bereits verzweifelten, erhalten. Im Nähere Auskunft bereitwilligst bei: F j am 26. J uli 1883 
fe des Herrn Profeſſors finden alle Krampfleidende Der General- Agentur Stettin, 2 org 80 N . | 
in ruhiges Heim, Unbemittelte werden berückichtigt. Wi Ludewig & Dürr, Bankgeschäft, 2 Alt- Daum 10 „ x 
r aus ſicherer Quelle 5 550 somic bei entliehen Vertreten der Gesellschaft. Er EEE 288 Tanten un 5 A 
r billig. . 
I a a Krankengeſchichte. Noch Hli matischer Kurort Wunsiedel, 8 5 Angermünde 1925 Nachm., - 
| müffen wir bemerfen, daß Herr Prof, Dr. Albert eiſt Bahn ⸗Station, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station, * eg 15 
nach ſichtbaren Erfolgen Honarar beanſprucht. im Fichtelgebirge, ſchmucke lebhafte Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. N Se a 
1 Vörſen⸗Bericht. M., Geburtsort Jean Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfohlen. Lieb⸗ Ankunft in Berlin 


er li 21 F 
abe Retourbillets II. und III. Kla ä 
| Stettin, 20. Juli. Wetter bemölt, Lemp. + 15° liche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, beſonders die berühmte Louiſenburg, / Stunde z kg Sreigepäd werden i . 1655 . 58 
n Bardm. n 2 1006 glg. bote gelb 1 entfernt Alexanderbad, leichte und lohnende Ausflüge, ſelbſt auf die entfernteiten Ge⸗ Stargard i. Pom. für 13,60 „44 in I., 9,10 % in II. Klaſſe, 
5 under nl — 2 


1 4 te Damm „ 1,60 in IL, 780.46 in UI. Klafſe 39 
wee 180.—198, geringer u, feuchter 162—179, per birgsgipfel, nur Tagespartien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende Siet in I. 7 1 J 


„10,80 A in II. 7.20 „46 inIIT. Klaſſe, 
Juni⸗Juli ad 0 . e, Waldgebirgsluft, vorzügliche Gaſthöfe, feine Wein⸗Reſtauration, mehrere Gaſthäuſer e . 9 N. 
e e 196 2 1000 5 a für beſcheidenere Anſprüche, Fluß⸗ u. ran er Mineralwäſſer, je weit⸗ Seeber 2 3,60 4 in 1, 180 4 unn aue 
wenig verändert, per gr. 8 . w. ür la HBieſentha „ 2,80 , in II., 1,80 46 in III. Klaſſe, 
F mit Geruch 181-184, par Juni gejuchte Aerzte am Bu u. . w. Für längeren ufenthalt Privatwohnungen 4 70 Pf 5 „ 180 % m H., 120 AI Kaff 
Juli 143,5 bez, ver Juli⸗Auguſt 143 bez., ber Septen. per Tag und Perſon, Familienwohnungen billiger. am 17, und 18. Juli reſp. 24. und 25. Juli d. J. und. 
ber⸗Oktober 144,5 bez., ver Oftober⸗ November 145,5 


2 8 ſoweit dann noch Plätze vorhanden ſind, eine Stunde 
Naäheres koſtenfrei durch EN 2 Das Comité. vor Abgang des Zuges an den Schaltern der vorge⸗ 


nannten Stationen verlauft. 
et 0 ene Or We en Die Rückreiſe von Berlin kann nach vorheriger Ab⸗ 
ſtempelung der Billets durch die Billetkaſſe Berlin bis 
5 5 incl. den 22. reſp. den 29. Juli d. J. mit jedem fahre 
von Nord-Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern planmäßigen Perſonenzuge — Kourierzüge ausgenommen — 
Paciſie Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes.] angetreten werden. 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota Montana, Idaho, Waſhington und! Stettin, den 12. Juli 1883. 
Dregon ſind noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geftellt. Auskunft und Berlin⸗Stettin. 
Karten unentgeltlich durch Rlehard Goerdeler, Genccal⸗Agent der er 


Northern Pacific Eiſenbahn, Berlin. W., Schellingflraßße 14, I. - redit-V erein zu Steitin. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


8 N Montag, den 30. Juli, Abends präziſe 7½ Uhr, im 
eru- Guano 
; e * 2. ordeutliche Geueral⸗Verſammlung, 
Statt jeder d : zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Alls Verlobte empfehlen fd): 

5 Ann 


f € — 5 d 5 
Waden Stern age HOMER das lum withſga nige Busttam hei ante von rohgemahlenem Geäftsneriät her ie kisten gehe Monate 


{ bez, per April-Mai 150 bez., Bf. u. Gd. 
ee feſt, per 1000 Kigr. lofo pomm. 135 —140 
bez., per September⸗Oktober 137 G. 

0 fen matter, per 1000 Klgr. loko 286—294 


69% B., per April⸗ 
iritus 


— iger, # ‚000 N 

aß 66,7 bez., per Juni⸗ Juli 56,2 bez., per Juli⸗Auguſt 
255 bez., — Auguſt⸗September 56,3 bez., B. u. G., 
per September⸗Oktober 54,3 54,2 bez. u. G., per OR 
kober-November 52,5 bez. u. G. 

Petro aum feſter, per 50 Klgr. Ioto 7,65-—7,70 ir. bez. 

alte If. 7867,90 kr. bed. 00 


Verlobunge Anzeige. 5 P 
9. 


u hirrmann | 1 re | m 7 : diefes Jahres. | 
Fu ee eder e. deen, Und aufgeſchloſſenen Peru-Gugno ano an die meinen Side glb Blonbe Sin Ausschuß des Credit, Verclns zu Stein. | 
Prohn, den 18. Juli 1883. 4 2 meine 7 . 1 1 Saesh 
N Cem 7. = . i Mud. Lehmann, Vorſitzender. 8 
Eifenbahn-BirektionsbegichBertin vi e Schug Marke — i 

h Di i ** > 7 2 5 

Ey 1308 130 man hehe, 197 mm eng 5 Zune” V. Lotterie v. Baden-Baden. 

N 2 4 8 re oft — tragend, ſowie auf die daran befindlichen Karten, worauf der garantirte Gehalt angegeben, zu achten, da daſſelb > 


LG O Se 


zur Ziehung 
am 9. August d. J. 
a 4 Mark 20 Pig. 
rigin.-Vollloose 
gültig für alle 5 
Ziehungen 


A 10 Mark 


u . ere A ür] wur dadurch Sicherheit hat, eine feit Jahren als vorzüglich anerkannte Waare zu erhalten. 
* DIOR & 200 kg gußeiſernen e ae (iR Gleichzeitig warne ich vor dem Kauf von Düngergem chen, die unter dem Namen aufgeſchloſſener Peru⸗ 
35904 1g gußeiſ 1 bucchbrochenen Belags⸗Platten, Guano oder Peru⸗Guang ꝛc. meinen Abnehmern zu billigerem Preiſe angeboten werden. 


de, dee vun > m ee . Mein Peru⸗Gnauo ſteht behufs foſtenfreier Analyſe 


e wa r a N 8 > 
„ gEr 14 5 Herren Abnehmer unter der Controlle der Ver⸗ 


Rampe auf dem Zentral⸗ Güterbahnhof ationen in Bonn, Münſter, Darmſtadt, Wiesbaden, Speyer, Zürich, Braunſchweig, Hildesheim, 
bol Hr te bed gen we Lanig Giengen . dl | 
ſoll in 8 geben werden. . ; eber Preis, Verlaufsbedingungen re. ertheile auf Wunſch gerne Auskunft. Ich beziehe mich noch auf 
N 9 n hie — 26 Jul ar mein am 1. zul berausgegebenes neueſtes Circular, welches auf Anfrage franko zuſende. 0 
mittags 6 Br Sueigen, a 2 der Offerten mmerich. n M. H. Salomonson, 

n 8 7 3 2 8 1 
N ER erungesBehngungen ee gegen ban Ein⸗ 2 Fabrikant des rohgemahlenen und 


endung von 0 75 Mk. von unſerem Bureau⸗Vorſteher aufgeſchloſſenen Peru-Guano. 
Kersten Karlſtr. 1 hier, zu beziehen; auch liegen. — : 18 j Aoſſe — 2 


1 & in en diti Hur! 5 1 Tem 11 5 „ E EFBE ) ©, . W. 8 D 
e er e, ante A. Hünchener „Augustiner Bräu“. 1 9 
Kar in Berlin, im Bureau des Berliner Baumarlt Wir vergeben in jeder Stadt an ein renommirtes Neſtaurant oder Hotel den w alleinigen 


erlin, ſowie in unſerem Bauſekretariat Karlſtraße 1, 


sind, 
so lange 
der Vorrath 
reicht, zu beziehen 
durch die Ai 
Haupt - Collection 
von F. A. Schrader, 


Hannover, Gr. Packhofstr. 98, 


301 
ol 


NB. Die Erneuerung der Loose zur 2. 
Ziehung hat laut à 3 des Planes bis spätestens 


2. August d. J. zu geschehen. 


| a Ausſchank und Verkauf unſeres fo belebten Auguſtiner⸗Bieres. Meldungen mit Angabe von Refe⸗ I ͤ 8 
Pete erde 5 renzen erbittet die unterzeichnete ar ee su 3 1 e E xport!! 
u, den U) 00, * In * Pro Mu > 2 em * 
Gerede ION 8 1 1 „Zum Auguſtiner in München. a“ Berliner Wei bier! 
Berlin n. eneral⸗Vertreter Ge . Bejach, Berlin N 7 Franzöſiſ heſtr. 33 a, von A, Beitzsch, Berlin, S., 85. 1 2 
N 
45 Re 
8 A & EB > > . 2 N 1 4 N 1 — PP 


Aufopferung, für die Tage und Nächte rafllojen 
Strebens, die ich dieſem Haufe geweiht!“ brach fie 
in den böchſten Fiſteltönen weiblichen Zornes aus. 

„Alles, was ich ia langen Fairen gedacht, ge⸗ 
than, erſtrebt habe, iſt in dieſer einen Stunde ver- 
nichlet worden. Man ſpricht mir die Berechtigung 
ab, in Familienang⸗legenbeiten meine Meinung gel- 
ted zu machen, man ſpricht Anſichlen, Grundſätze 
aus, die die Verhältniſſe, die Traditionen dleſes 
Hauſes geradezu auf den Kopf flellen, die ich nicht 
verſtehe, nicht begreiſe, die mir wit flevler Wahn⸗ 
ſinn erſcheinen. Nun mag es denn geſchehen, ich 
babe das Meinige zum Beſſeren verſucht, ich waſche 
meine Hände in Uaſchuld. Wenn aber das Straf- 
gericht Gottes, das nicht ausblelben kann, über 
Euch hereinbricht, dann erinnert Euch meiner 
Worte und denkt daran, daß ich Alles voraus geſagt 
habe!“ 

Nach dieſen Worten rauſchte fie mit fliegenden 
Haubenbändern und zurückgeworfenem Kopfe zum 
Zemmer hinaus. 

Der alte Rentier ſah ihr mit ängſtlichen Blicken 
nach. 

„Mache Dir weiter keine Sorge um ſie,“ ſagte 
Eduard, „ſie muß und wird ſich darein finden, 
daß ſie nicht mehr unumſchränkte Gebieterin hier im 
Hauſe ist“ 


zum 


82 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 168. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 20. Juli. 

Gewinne unter 300 Mark. 

Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 

(Ohne Garantie.) 

34 53 180 285 94 (300) 422 23 (300) 617 58 

(300) 79 88 715 850 81 92 933 

1007 18 58 67 (300) 76 80 87 119 20 343 55 74 
426 61 520 52 605 82 89 708 62 97 807 
(300) 12 913 76 

2008 52 143 76 230 41 347 57 452 544 
615 716 98 817 918 80 

3016 41 74 97 171 219 68 316 34 447 90 534 
41 73 600 703 860 65 80 950 77 

4083 163 (300) 252 382 456 634 730 43 905 

5069 75 127 51 91 322 33 45 80 (300) 408 33 
82 93 531 98 693 (300) 801 967 

6011 81 127 275 83 304 18 (300) 66 69 75 
437 560 62 607 (300) 849 53 (100) 912 30 

7107 56 87 232 62 65 73 321 46 63 65 67 79 
419 22 89 (300) 94 510 56 649 51 71 733 
47 67 83 826 58 955 61 90 93 

8043 46 58 74 107 31 (300) 81 280 (200) 354 
419 53 81 512 602 39 (300) 78 (300) 79 (300) 
784 812 65 76 926 

9053 77 92 237 47 51 331 80 (300) 481 522 
(300) 614 29 738 58 62 834 54 95 

10019 21 34 129 70 83 287 446 57 501 638 
45 70 740 805 

11187 247 374 420 74 78 592 628 735 48 68 
808 31 59 908 63 

12018 62 133 49 60 79 262 315 98 417 19 35 
508 85 629 31 46 95 736 48 63 842 61 916 

13059 275 497 625 54 711 (300) 85 813 26 
33 48 (300) 59 934 99 

14032 80 175 87 96 235 41 74 308 72 73 (300) 
91 428 66 75 548 81 631 60 69 828 976 

15017 18 65 72 92 122 (300) 38 62 228 
39 1 318 98 587 627 (300) 82 84 SH 
47 99 

16291 (300) 306 57 65 437 40 50 73 590 
639 (300) 715 942 66 78 

17050 146 91 206 12 45 84 325 98 409 
59 67 84 (300) 98 515 75 95 613 49 
(300) 702 55 58 72 99 810 34 47 972 74 

18047 124 238 44 88 345 400 33 539 70 
99 627 79 742 49 64 844 865 931 98 
19052 224 34 48 79 94 (300) 317 57 87 
90 427 38 534 77 671 80 778 97 802 
9 13 (300) 43 92 994 

20058 97 127 282 309 71 82 94 51 65 
505 (300) 610 51 79 91 717 55 827 98 

21010 44 (300) 47 (300) 127 44 324 74 446 
72 557 683 69 768 91 808 54 925 

22090 (300) 96 189 208 308 424 559 600 
23 40 95 717 56 800 65 94 

23182 212 89 315 57 608 12 43 729 93 98 826 
80 967 73 

24033 114 341 58 (300) 541 683 797 817 
(300) 52 68 85 99 903 82 87 98 

25005 (300) 15 158 86 206 21 78 365 570 (300) 
614 (300) 35 (300) 826 33 65 916 58 (300 
26021 56 202 20 38 48 64 98 338 40 56 (300 
90 541 (300) 46 47 763 884 98 905 7 97(300) 
27022 81 85 120 76 (300) 208 337 407 529 
608 20 (300) 27 777 873 93 

28019 48 113 72 73 88 311 40 (300) 70 75 451 
76 507 14 47 52 69 618 58 63 741 807 31 


947 48 88 
29153 89 253 75 450 96 551 94 (300) 612 14 
62 714 803 32 47 70 938 


30159 83 375 88 402 38 531 611 31 835 42 
56 905 14 70 

31027 32 64 (300) 74 (300) 158 203 22 55 356 
(300) 74 440 43 49 648 817 45 57 

82101 12 34 206 56 99 311 (300) 54 71 81 99 
520 714 53 83 818 19 944 59 (300) 83 

33199 222 (300) 23 50 368 97 432 43 99 558 
(300) 739 76 802 77 918 300) 52 (300) 55 


„Sage, Eduard, fiel ibm der alte Maun mit 
dem Zeichen der größten Unrube in die Rede, „ifl 
es wirklich wahr, was Du vorhin ſagteſt, iſt Sally 
unglücklich?“ 

Edvard nickte ernſt. 

„Kannſt Du denken daß ich Dich ohne Noih 
beunußigen würde? Es iſt ein trauriges Verhält⸗ 
niß, daß für Saly nur in vollſtänviger Keſignat on 
erträglich iſt.“ 

Der alte Mann fing an zu ſchluchzen. 

„Wilß Gott, ich habe es nicht gewollt,“ klagte 
er, „ich hätte nichts dagegen gehabt, wenn ſie Egon 
genommen hatte. Ich habe ihn immer lieb gehabt. 
Ich hobe zu Fels niemals mich hingezogen gefühlt 
und, als er ſeinen Antcag um Sally ſtellte, nicht 
darauf eingehen wollen. Aber dle Tante hat mich 
übersehet, hat Alles in ihre Hand genommen und 
als das größte Glück bingeſtelt, das Sally witer ⸗ 
fahren könne, wenn fle Fels helrathe. Und da 
Sally ſich nicht ernſtlich weigerte, da habe ich nach⸗ 
gegeben, um Rahe zu haben. Mein ſüßes Gold⸗ 


hund, meine Sally ich habe fie ja fo lieb und nun 


ſoll fie unglücklich fein durch meine Schuld!“ 

Der alte Mann erging ſich noch weiter in Selbſt⸗ 
anklagen und wollte dann ſogleich zu Sally hin- 
auc fahren. 


48087 213 67 364 (300) 69 79 95 567 606 63 
825 89 947 57 71 76 

49019 29 77 99 108 84 91 243 84 349 454 521 
686 789 902 74 

50062 66 110 14 36 56 62 67 252 80 (300) 413 
(300) 574 75 94 600 3 73 77 768 73 816 88 
945 53 86 

51108 93 202 66 455 504 65 741 80 843 97 
919 37 (300) 57 65 83 

52005 10 (300) 37 48 86 115 34 66 (300) 76 238 
39 59 330 67 76 445 511 (300) 52 926 53 57 

53007 40 61 85 95 265 96 338 65 427 86 522 
Fa (300) 93 (300) 602 82 791 842 73 83 

54061 137 41 201 315 90 430 36 511 20 21 
60 650 55 703 16 77 813 80 50 63 921 86 92 

55064 162 204 58 364 427 28 (300) 680 83 
84 99 (300) 715 76 88 91 887 906 55 57 

56006 9 59 89 98 119 41 200 14 17 85 91 349 
99 408 10 32 60 569 607 50 703 4 (300) 7 
23 27 818 66 (300) 69 81 918 19 57 


57014 120 (300) 244 433 (300) 591 93 708 
55 68 803 (300) 8 47 934 60 

58079 131 214 361 (300) 91 418 64 550 650 
55 (300) 72 770 93 (300) 814 933 45 

59044 128 235 305 55 70 77 (300) 90 412 516 
609 73 707 42 64 74 914 

60015 44 53 116 85 96 203 352 435 504 9 52 
83 603 13 34 83 735 66 98 805 29 61 913 
15 24 32 

61195 252 328 44 53 405 329 61 642 69 752 
+60 809 (300) 12 (300) 19 75 80 942 58 

62008 (300) 86 87 171 216 26 75 412 49 588 
615 735 (300) 73 87 809 84 (300) 900 13 75 

63023 (300) 41 92 172 226 66 335 60 74 425 
63 658 766 809 25 514 45 54 61 89 92 

64008 139 (300) 45 228 87 317 458 98 550 
57 66 603 29 48 63 88 712 801 947 

65035 69 221 32 75 3/3 407 70 692 813 89 


66021 60 77 165 73 200 51 (300) 64 84 91 92 
363 96 (300) 409 25 92 98 602 74 91 97 742 
858 60 933 41 67 99 

67030 116 (300) 43 85 240 72 347 428 37 43 
565 98 668 73 89 903 27 

68015 48 141 204 17 320 83 85 91 422 29 598 
637 98 700 91 889 915 29 74 

69149 325 37 72 (300) 92 414 71 517 31 43 60 


69 609 55 747 59 805 40 967 80 
70019 237 43 51 342 414 27 89 522 61 77 645 
57 780 82481 


71022 47 64 70 79 106 14 50 62 70 (300) 


298 307 61 97 459 589 613 86 768 69 
834 81 262 (300) 325 82 401 524 616 
30 746 874 913 14 
73012 (300) 189 61 306 39 59 433 516 
604 799 820 
74041 61 (300) 96 99 135 55 78 75 46 
302 96 464 528 35 91 58 602 8 (300) 
47 52 94 734 (300) 857 68 75 995 
75003 47 (300) 99 201 326 35 72 75 482 
602 24 55 714 808 29 30 9 
76056 77 (300) 126 (300) 228 2 455 58 
82 618 39 42 711 37 76 92 803 80 (300) 
91 9 
77030 37 81 93 125 87 239 430 517 44 
47 78 512 77 707 35 52 860 68 90 
969 (300) 88 
78033 48 82 125 34 47 65 (300) 73 76 
87 257 315 86 49 502 631 727 891 917 
52 62 
79027 31 81 100 4 15 18 76 260 300 
(300) 33 62 479 508 11 687 (6300) 784 
895 96 949 
80058 96 128 29 (300) 74 285 93 374 75 
78 488 550 82 617 57 720 24 930 32 
(300) 75 80 98 


81119 70 (300) 82 93 212 (300) 304 (300) 
95 481 504 32 656 63 85 725 87 881 
82078 82 150 56 225 50 62 81 323 87 
467 83 94 842 (300) 85 87 981 

83021 213 22 82 (300) 316 22 72 99 400 
576 614 19 20 722 57 838 75 (300) 79 


Mühe und ſchärfle ibm beſonders dringend eln, zu 
Sally nichts dergleichen zu ſprechen, den wunden 
Punkt gar nicht zu berühren, da das ihr Schicksal 
nur unerträglicher machen müßte, über das doch 
nun einmal unwiderruflich verfügt fe. Das ver 
ſprach der alte Heir denn auch und erklärte noch 
einmal ſeine vollſte Bereltwilligkeit zur Einwilligung 
in das Verhältniß zwiſchen feinem Sohn und deſſen 
Geltebten. Uad tiefer ſetzte ihm daun die näheren 
Umſtände deſſelben auseinander und ta er vor 
allen Dingen das Beſtreben erſt darauf richten 
müſſe, die ſich ihm entgegenſtellenden Hinderuiſſe zu 
überwinden. 


16. 


Einige Zeit nach dem Vorhererzählten war vir⸗ 
gangen, als die beiden Freunde, Eduard und Paul, 
an einem Nachmittage ihre Schritte nach der Woh⸗ 
nung der Frau Sturm richteten. Eduaed hatte 
durch Vermittelung Elſe's an Eliſe geſcprieben und 
fie um eise Zufammerlunft gebeten. Dieſelbe folte 
in der Wohnung der Frau Sturm ſtattfinden, und 
Paul geleitete den Freund zu der Familie, die die⸗ 
ſem weniger, nur von jenem Ballabend bekannt 


‚war, die aber das lebhaſteſte Intrreſſe an dem Ver⸗ 
Eduard beruhigte ibn wur mit vieler bält-iß der Beiden nahm; war doch Elſe, trotz to- 


4 werden nach amerikaniſchem S 
Zähne ſchmerzlos unter voll em 


rantie naturgetreu und preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags 


Albert Loewenstein, vratt. Dentiſ. 
Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 


Badener 
Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


1 Hauptgewinn i. Werthe v. 60000 M. 


1 do. „ „ „30000, 
1 do. „ „ „13000, 
2 do. & 12000 M. „ n „24000, 
2 do. & 10000 „ „ 7 „20000, 
1 e 
* n * * 8 " 
2 do. à 4500 „ „ 5 „ 900 0% 
3 do. à 4000 „ „ „5 „12000, 
2 do. à 3000 „ „ * „ 6000 „ 
3 do. à 2500 „ „ * 00 
3 do. a 2000 „ „ 7 „ 6000 „ 
8 do. à 1800 „ „ 1 5 5400 „ 
3 do. a 1500 „ „ 1 6 4500, 
6 Hr 3 CCC e 
5 0. ” * „ 6 an 
Fuer 962 Gewinne im Werthe von fr 800—10 M. 
zuſammen 10,000 Gewinne im Gefammntiwertde bon 


einer halben Million Mark. 
Ziehung 2. Klaſſe 9. Auguſt 1883. 
Originallooſe & 2 Mark 10 Pf., 
Original⸗Volllooſe für alle 5 Klaſſen 10,50 M. 
offerirt das mit dem General-Debit für hier ber 
traute Bankgeſchäft 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


NB. Die Erneuerung zur 2. Klaſſe iſt bis zum 
2. Auguſt zu bewirken 


7 Iunli Zieh. 4. Klaſſe Königl. 

1 0. Juli 2 — N 

Olde wine 450000 4, 300000 A ıc.), wozu 

uf! erh e der geſetzlichen 
N Jorſchrift gemäß, offerire: An 

2 14 1/8 1/16 1/32 1/64 


Bad.⸗Baden⸗Looſe 2. Kl, a ? 
Volllooſe a 10% % Grab. u. Stettiner 
Looſe a 50 & reſp. 1 4% bei 

e. A. Kagel. Stettin, Frauenſtr. 9. 


IR 


Königl. Preuss. Klassen-Lotterie. 
Hauptziehung vom 20. Juli bis 4. Aug. er. 
Antheillooſe in allen Abſchnitten offerirt 
billigſt Ron. Th. Schröder, Schulzenſtr. 52. 


Per, Eiserne 
Gartenmöbel und 


Balconmöbel, 


wir gut nentilinte 
Eisschränke, 


„ losets, Bidets, 


res leichten, flatteritzen, ſolphenartigen Weſens, die 


treue Freundin der Geliebten Eduard's. Paul ließ 
ſich dieſe Begleitung ſchon aus cinem noch anderen, 
naheliegenden Grunde nicht nedmen, denn der Mag⸗ 
net, der ihn dort hinzog, batte in der letzten Zeit 
eine immer flärtere Anziehungskraft auf ihn aus⸗ 
geübt. 

Als ſte die beſchelden ausgeſtaltete Wohnung be⸗ 
traten, fanden fie Eliſe ſchon in derſelben einge⸗ 
troffen. Eduard ſchloß die ſchlaake Geſlalt, die ſich 
innig und doch vor des Andsren verlegen in Scham 
an ihn ſchmlegte, in feine Arme und flüſtarte ihr 
herzliche, liebevolle Worte zu. Paul hatte ſich un⸗ 
terdeſſen an Eije gewandt und machte einen ſcherz⸗ 
haften Verſuch, bet ihr daſſelbe zu thun, aber die 
Heine Libelle wich ihm gewandt aus. 

„Wenn Ste nächſtens ein Inſtitut zur Verelni⸗ 
gung liebender Herzen anlegen,“ ſagte Paul neckend 
zu Frau Sturm und Elſe, „dann ſetzen Ste mich 
sefällgſt in Kenntniß; ich werde in unferer Zeitung 
gehörig Reklame dafür machen. Nur würde ich mir 
den Vorſchlag erlauben, daß Fräulein Elſe ſich da⸗ 
bei den Bliuen der liebebedürftigen jungen Männer 
vicht aueſetzt, die Verſuchung würde für dieſe zu 
ſtark ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Holzverkauf. 
Ca. 200 Dieter gicabenholz 


„ Birken⸗ 


600 „ Fichten⸗ „ a 
Das Holz ſteht an der Stolpe, 2 Meilen von Stolp⸗ 
münde. Offerten unter M. IH. I. ſind zu richten an 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. N 


Speck 777 


.”.+ 


Keinen Amerikaner! 
Bei beginnender Saiſon halte mein ſehr be⸗ 
deutendes Lager empfohlen. — Preiskourante 
meiner Fabrikate in Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 
A. Müller, 
Fabrik feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, 
Berlin NO., neue Königsſtr. 65/66, 


Magazin Wai * 
fü r — 
getragene 
u Schutz- 
Doabla - Gold. Marke. 


v1. 50,000“ Panzerketto 


kam am 10. Januar c.zumVersand. 


Panzer-Uhrketten 
von echt Gold nicht zu unterſchelden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Herren » Kette 

Stück 5 &. 


Domen-Kette 
mit eleganter 


Quaſte 
5 Stück 6 A. 
Garantie-Schein: Den Betrag biefer 
a min ” 


ub ee 2 en ee 1 , 
man Grünbaum, 


Berlin W., Leipzigerſtraße 95. 
Zahlreiche Anerkennungsbrieſe 
lezen zur Eiuſicht vor. 
Neuer illuſtr. Katalog gratis. 
Brlermarfen und Banknoten aller 
Länder nehme in Zahlung: 
Fabrik 


ianino 
Weldenslaufer, Berlin. 
Geehrte Anfragen werden ſofort beantwortet. 


b. K | 
Kre / 
‚ Bre sell — Bart. 
ur ff N gepzüp lichen 
A u. Fafıhen avi, 


beiter Bauart für 510 Mark. Ber 
packung, Transport bis Bahnſtation 
innerh. 20 Meilen frei. Umtauſch 

Westermann & Co 


Schafſchwingel i 
fauft in er Ernie 29 Fiche 5. 20. 8. „ 


Heirat h. e, wd das 


Ar. 
1 
milien · Ber riedrichſtraße ent- 
Alt mn Teranon vom Adel und Bürgerſtaud. 
* 


Pianinos 


geſtattet. 


84069 87 182 209 32 348 418 62 (300) 513] >. D. | 
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846 907 84 (300) ene e mann Levy, Greifswald. 
88121 52 58 233 328 62 95 458 64 503 18 208799000 05003, 251 88 a7 51 85,00 
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701 78 819 43 60 (300) 76 82 904 44 

94262 (300) 80 318 36 98 442 78 (300) 85 
90 91 508 56 (300) 90 93 692 703 7 
26 43 46 84 818 984 


ausländiſchen Gummiwaarenfabriken. Engros & en 
detail. Preiskourante, Ausgabe 1883, gegen Einſendung 
von 10 reſp. 20 „ Portoauslage in kleiner oder großer 
Ausgabe verſendet gratis. 


46047 (300) 116 77 214 84 96 345 94 474 551 
547 804 25 26 (300) 45 75 90 907 68 

4703 75 84 206 89 411 17 800 520 40 42 620 
565 778 89 703 842 53 (300 


Junge Kaufleute, e , 


Pomm. Stellenverm.⸗Bureau, Greifswald. 


